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Amtliches

für den

Unterlahn-KreLs.
Amtiilhes slali für dir Kkd«Mmchi«M dr« laaötaisamtta md des KmsmiWffes.

Preise der Anzeigen:
Die einspaltige Zeile oder deren Ram » 25 Pfg .,

Reklamezeile 75 Pfg.

Ausgabestellen:
In Die, : Rosenstratze 36.

In Bad EmS : Siömerstraße95.

Druck u«b Verlag von H. Chr . tzommrr,
Di »; und Bad Srus.

Verantw . f. d. Schrifil . Paul Lange , Bad Emsj

Nr. 883 Diez, Di -nnerstag den 5. Tezsmber 19-8 58 . Jahrgang

«mtlicher LeK

Verordnung
über Sicherung der Kriegöfteuer.

Bo in 15. November 19LB.
Die Reichsregierung bestimmt mit Gesttz? -< a ' t . wo«

fl' lch:
8 1. ..

Die Vorschriften in KZ 2 flg. des Gesetzee über Llche--
rung der Kriegssterrcr vom 9. April 1917 (Reichs-Gesetzblatt
Z . 851) werden aus das 5. Kriegsgeschäftsjahr mit - er Maß«
gab? ausgedehnt , daß die Gesellschaften in die Kriegssteuer-
rücklage 89 vom 109 des im fünften Kriegsgeschäftsjahre»
erzielten Mehrgewinnes einzustellen haben.

8 2.
Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung in

Kraft.
Berlin , den 15. November 1918

gez. Ebert, gez Hause.
* * *

J .-Rr . 1911 E. Diez ,den 2. Dezember 1818.
Wird hiermit veröffentlicht.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Beranlagnngs KomM ista»

de« Unterlahnkreise»
_ Thon __

Meldepflicht für tzewekdliche Berbrlnrcher von
Kohle, Koks und Briketts im Dezemdir.
Der Reichskommissar für die Kohlenverie 'lung hat durch

Bekanntmachung vom 6. Novemb r (R .ichsmzeiger Nr . 2/2)
für di? gewerblichen Verbraucher von mindestens 10 Tonnen
Kohle, Koks und Briketts monatlich die Meldepflicht für
Dezember erneut ausgesprochen. Wichtig  in der neuen
Bekanntmachung ist, daß der Bezug von Brennstoffen straf er
als bisher an die Einreichung der Meldekarte gebunden ist.
Die Anpassung der Bestimmungen an die Bedürft « ,s? der
Demobilmachung wird auf einem besonderen blaum Zitist
erlüutert , der den bei den bekannten Otellen erhliltliihM
Meldekartenhesten vorgehestot ist.

I. 12 742.. Diez,  den 27. November 1918.
An die Ortspolizeibehörde » des Kreises.

Nach 8 6 der Verordnung des Reichsamtes für Wirt
schaftliche Demobilmachung über die Verhütung von Seuchen
vom 20. November 1918 dürfen entlassene  Angehörige
des .Heeres und der Mffrine , die keine Bescheinigung dar¬
über beibringen, daß sie von Ungeziefer »nd übertragbaren
Krankheiten frei sind, von den Gemeinden nicht in Bürger-
gnartiere gelegt werden.

Die Desinfektions -Eiurichtun -zen bei den Krank »Häu¬
sern in Diez, Bad Ems und der Anstalt Scheuern stehen er¬
forderlichenfalls zur Verfügung.

Ich ersuche außerdem daraus hinzuwirkm , daß alle
öffentlichen und private Badeanstalten , sowie Fabrlkbäocr,
heimkehrenden Heeresangehörigen unentgeltlich zur H«r-
füjunq gestellt werden.

Der Landrat.
Thon.

J .-Rr . 12 205 II. Diez,  den 39. November 1918.

Betrifft: Höchstpreis für Runkel;jj Herr.
Tie Reichsstetle für Gemüse und Obst in Berlin bal de

stimmt, daß die Zahlung der Anfuhrprämie für Ruuk l-
rütkn von 50 Pfg . pro Zentner mit Ablauf des 30. No
vember einzustellen ist. 4

Der Preis der Runkelrüben für Dezember stellt sich
also wie folgt:

Grundpreis 1,50 Mk. pro Ztr.
Aufbewahrungsprämie bis 30 Xov. 0 25 Mk. P o Ztr.
AufhewahrungsP .Lmie für Dez mb r 0. 5 Mk pro Pt .

3,— Alk. pro Ztr.
Hierzu Erfassungszufchlag 0,30 Mk. pro Ztr.

2,30 Mk. pro Ztr

Ueber diesen Preis darf un .er kinen Umstünde i hii a »-
. «es «gen werden.

Der Borfitzende Vs» Krsktzansschuffes.
r - »n. -



Lik -, »« t 4. t « 191« .

Vekannlmachung.
Am Sonnabend . de« 7. d. Mt».. nachmittag»

« Uhr werden in Diez aus dem Marktplatz
e»ne Anzahl Militärpferde

und gegebenenfalls auch Wagen öffentlich meistbietend
versteigert. Zugelassen zur Versteigerung sind nur die-
jenlgen Personen, die sich dwch eine Bescheinigung deS
Bürgermeisteramtes ihres Wohnortes dahin ausweisen,
»aß sie das Pferd benötigen und keine Pferdehändler sind.

Oer Land rat.
Th»n.

* » *

Km  die Herren Bürgermeister de» » reise».
„N , ersuche, vorst hende Bekanntmachung sofort auf

ortsübliche Weise in Ihrer Gemeinde bekannt zu geben und
dafür zu sorgen, daß noch alle diejenigen Pferde, evtl, auch
Wagen, die vom Truppenteil zurückgelasie» worden sind,
uud,  deren Transport nach Diez noch möglich ist, am
jtzreitag, ven 6 d. M«, di» abends der Varnifon-
Verwaltung in Diez zugeführt werden.

Der Landrat
_ _ __ Tson. -_

UI «/3 2850. Wiesbaden , den 19. November 1918.
Bekanntmachung.

Wie unter Ziffer 5 unserer Rundverfügung vom 23.
Juni 1917, III a/1 1237, zum Ausdruck gekoinmen ist, findet
bei Entrichtung der Kriegssteuer durch Hingabe von Wert
papieren (8 33 Nr . 3 Ausführungs -Bestimmungen) eine
Berechnung und Einziehung von Zinsen nicht statt , da in
diesen Fällen die Verzinsung in dm Annehm .w r . d r Wert
Papiere enthalten ist. Genau ebenso verhält es sich bei den
auszuführenden Erstattungen , soweit diese (8 42 a .a . £ .)
durch Rückgabe vno Wertpapieren an die Einzahler er¬
folgen.

Hinsichtlich der letzteren Fälle sind jedoch, w<e wir
wiederholt beobachtet haben, bei der Festsetzung der Kriegs-
steuerabgänge Zinsen mit berücksichtigt und seitens der Hebe¬
stellen bar zurückgezahlt worden. Dies ist unzutreffend . Die
zuviel zurückgezahlten Beträge müssen wieder eingezogen
und von der Reichskasse zugeführt werden. In den uns
bekannt gewordenen Fällen haben wir die Richtigstellung in
die Wege geleitet.

Wir ersuchen, hiernach allgemein zu Verfahren. Auch ist
für die alsbaldige Bewirkung der etwa erforderlichen Be-
ricr-tigungen von bereits festgesetzten Kriegsstenerabgaimen
Sr me zu^ ragen.

Regierung Abteilung III A.

Diez,  den 27. November ISIS.
Au die Magistrate in D ez. « ad Ems und Nassau
und die wemeindevorstände der L nvaemeinde« .

Vorstehende Verfügung wird zur Kenntnisnahme und
Benachrichtigung der Hebestellen mitgeteilt.

Der Borfitzende
ver Einkommenfteuer-Beranlagnngs -Kommisfion

de» Unterlahnkreise».
_ Thon.  _

jM * r. 11 904 II. Diez,  den 85. Rovsmbw 1918.
Bekanntmachung.

Der zum Bürgermeister von Cramberg gewählte Sand¬
mann Philipp Christ. Grasmäher ist von dem Herrn Re-
tierun, »Präsidenten zum Standesbeamten für ven aus den
Gemeinden Cramberg , Wasenbach, Biebrich. Steinrbcrg und
Echoumburg bestehenden Stande »amtsbc - irk Cramberg fr»
stellt twnctf».

Der » orfihende de» « r,i »auskchus,. 4
Th»«.

T- h -PK. Kl. 2»so Diez,  den 3S. Nevember 1« ».
An »te Herren Bürgermeister de» « reise».

Ich erinnere an meine Ber-fitgun» wem 18. >». Mts.
7“ ^ gb.°Nr . 2871 —. veröffentlicht im KretSblatt Rr . SSt,
betr .Zahl der verausgabten Fletschkarten «nd rrtnche um
deren Erledigung binnen 24 Stunden.

Der Barfitzende -»es « rci»an»sch„fieS
Th.n.

iuuwamruchee Uetz

Deutschland.
Trier,  3 . Dez. Trier wurde am Sonntag vom

6. amenkanischen Infanterieregiment besetzt. Montag und
Dienstag Pasteten lange Kolonnen amerikanischer Truppen
aut dem Durchmarsch zum Rhein die Stadt Der Eisen¬
bahnverkehr für Personen war zwei Tage gesperrt. Seit
Drenstag morgen verkehren die Züge wieder. Im Post¬
verkehr hat sich nichts geändert. Der Geschäftsbetrieb und
das Leben in der Stadt geht rnhig seinen Gang . Wenn
man nicht die amerikanischen 'Soldaten in den Straßen
sehen würde, wäre von der Besetzung kaum etwa * zu
merken. Das Verhalten der Truppen ist ohne Tadel.
Nach einer Bekanntmachung des Kommandeurs oürsen dte
Wirte an die Soldaten Wein und Bier verabfolgen, Und
zwar von nachmittags 5 bis abends 9 Uhr.

WTB . B e r l i n , 3 .Dez. Die „Rote Fatzne" veröffcnt-
li-tt einen Auffuf . in  dem sie unter Hinweis auf di: Bor.
gange bei der Rückkehr der Garde - Funker  in Berlin
vor der drohenden Gegenrevolution warnt . Sie sagt u.
Bon sechs berittenen Offizieren geführt, mit schwarz-weiß«
roten Fahnen und klingendem Spiel unter den Tönen „Hell
dir iw Siegerkranz " und anderen Kaisermärschen zogen' sie
dem..nstrativ durch die Stadt . Eine Aufforderung der
Siche rwi ts nur uns ch asten am Marstallzcbäude w es n sie mit
hochfahrenden Worten ab. Die Funker scharten sich um ihre
Offiziere. Die Zurückhaltung der Sicherh.itsmannschaftm
konnte allein ein Blutvergießen vermeiden. Arbeiter ! Gr-
nosskn! Proletarische Soldaten ! Das Gardekorps ist die
stärkste Hoffnung der Gegenrevolution . Haltet Euw - nur
Schutze der Revolution bereit ! *

WRB . Berlin,  2 .Dez. (Amtlich.) Der kürzlich ge¬
währe Reichsausschuß  besteht laut Beschluß des Voll¬
zugsrats vom 29 .November 1918 aus a cht G r oß - B : r -
liner (preußischen ) Mitgliedern und aus acht Vertre¬
tern der außerpreußischen Bundesstaaten,
ferner aus drei Mitgliedern der Ost - und Westfront
uno Der Marine,  zusammen 19 Mitgliedern . In der
Lttzung  des Vollzugsrates vom 30. November sind nur die
preußischen Mitglieder gewählt worden. Erschienen sind
ferner als Vertreter Bayerns Häderich und Elsaß-Loth-
rrngeus Lemke. Die übrigen Vertreter müssen erst von den
Bundesstaaten delegiert werden und sind hieran telegraphischerinnert worden. -

Der Andrang der Erwerbs - und Arbeits¬
losen  in den Städten steigert sich von Tag zu Tag . Dre
Arbeitsnachweise werden überlaufen . Es werden deshalb
in Groß-Berlin Rvtstandsarbeiten größten Stil » gep'ant.

Adolf Hoffmann» Ministerialdirektor.
Berlin, . .30. Nov.- In Köpenik lebte -nährend des

Krieges ein Rufste namens Futran , der sich als Aus¬
länder täglich bet der Polizei melden Nnißte. Adolf Hoffmann
verlangte telephonisch und schriftlich von der Stad 'werwal-
nng Köpenik die Einbürgerung des Herrn Yutran innerhalb

48 Munden . Herr yutran wurde eingebürgert. Jetzt ist
ex Ministerialdirektor im pr » utzifch »n Kult „ « ,ni.
»isterinm!



koch an die linksrheinische Bevölkerung.
Mmfchall Koch richtet an die Bevölkerung oer bu

linksrheinischenGebiet« ein» Proklamation. in der
e» u. <r. heißt: t
^ , -Tie militärischen Behörden der « lllterten haben den

rr 1 T!Ubex  Land übernommen und verlangen von
S Personen völligen Gehorsam. Alle Bestimmungen,
welche im Augenblick der Okkupation bestehen, werden von
uns berücksichtigt werden, insofern sie mit unseren Reck-
tfn und « tcherungsmaßnahmen vereinbar sind. Unter der
Leitung und der Kontrolle der Militärbehörden 'verden die
öffentlichen Dienste weitergesührt . Die Beamten haben ihren
Dienst weiterhrn ehrlich und gewissenhaft ausznführm . Tie
Einwohner haben sich direkt oder indirekt in Wort und
m  jeder Feindseligkeit aegen die alliierten Truppen zu
enthalten . Jeder , der irgend eines Vergehens für schuldig
beenden wiro, das gegen die Sicherheit der Truppen ge¬
richtet rst, wird vor ein Kriegsgericht gestellt."

Die deutschen Kriegsgefangenen .^
- 3 ■® fä- Tie schweizerische Gesandtschaft ist
rn einer Verbalnote gebeten worden, bei den Regiernnven der
ulluerten Oänder auf die Annahme der nachstehenden Vor
jchl̂ ge mit tunlichster Beschleunigung wirken zu wolien:

1. Sofortige Aufnahme der in Aussicht gestellten Br-
ham lungen über die Entlassung der deutschen Gefangenen.

i.  Ermächtigung für die Vertreter der Sckntzmächte und
der anerkannten Hilssvereine, die deutschen Kriegsgefangenen
im vreratwnsgebiet zu besuchen und zu unterstützen. Malt-
tär .,che Bedenken dürsten nach dem Aufhörm der Femd-
leUgkeiten nicht mehr bestehen.

3. Zulassung des freien Ankaufs von Lebensmitteln für
die Gesungenen, da infolge der Waffenstillstandsbedingun-
gen mit einer Hungersnot und schweren Verkehrsstörungen
n Deutschland gerechnet werden muß, ist die schon bishep

oe,chra,' kte Möglichkeit, die deutschen Kriegs«,fangenen und
Zrvi ' internicrten von Deutschland aus mit Lebensmitteln
e'l ver orgen, ganz ausgeschloffen.

4. Reichliche Versorgung der Gefangenen mit Wäsche
und warmer Kleidung durch die alliierten Staaten vor
Einlr .tt der Kalte, da wegen Mangels an Vorräten und
wegen Transportstvckungen eine Uebersendnna aus Deutsch-
.and nicht erfolgen kann.

5. Tatkräftige Förderung einer gesteigerten Liebes-
gaoenversorgung vom neutralen und bisher feindlichen Aus¬
land ans , die sofort in die Wege geleitet werden wird.
Gegen,eitigkert rst im vollsten Maße gewährleistet . Insbe-
,andere hat das britische rote Kreuz in Kopenhagen auf seine
Anfrage bereits die Erlaubnis zur Einreise erhalten . Für
tunlichst baldige Benachrichtigung von deni ErgwniS der
dortigen Vermittlung würde das Auswärtig - Amt der
Gesandt, -hast zu Dank verpflichtet sein.

„Ministerpräsident " Salomo » Kismanowsktz«
In Zentrumskreisen verstärkt sich in bemerk nsmerter

Weise die Stimmung gegen den übergroßen Einfluß volks-
ftemder Elemente in den neuen Regierungsstellen . So
schreibt das führende Zentrumsorgan , die Germania:

„Ministerpräsident " Salomo » K. smanowskh . So lautet
in drei Worten der Rekoro ausländischer Bevormundung
deutscher Lande, den die Revolution im deutschen Bayern
aufgestellt hat , denn Salomon Kosmanowsky aus Lencherg
rst es, der sich unter dem deutsch klingeuden Minen Kurt
Eisner verbirgt . Salomon Kosmanowsky ist der Mann
der soeben wieder nach einem Bericht der Bayerischen
Staatszeitung in der Sitzung des Münchener Arbeiter - und
Soldatenrate » erklärt hat, es sei seine Absicht, ftische Luft
nach Berlin zu importieren , und zwar von München aus
wo man vielleicht unter dem Einfluß der Höhenluft noch
fti,ch«r und kräftiger sei. Leider hat .Herr Eisner -Kos-

manowsky in weiser u»w gewiß nicht unbegründeter BoraW-
,icht dafür geiorgt, daß man nicht seinem Beispiel ber
Aktenveröffantlichung folgen und auf diese Weis« feststelle»
sann , wie die von seiner Person ausstrahlenve galiztsche
„Höhenluft " an ihrer Quelle ,das heißt in seiner Veraanaen-
hett, ansgesehen hat.
. . Aber wir haben ja eigentlich ans seinem kurzen Gast¬
spiel als baherisckjer„Ministerpräsident ", vaS er in Berlin
gegeben hat , bereits genug davon. Die Schweiz hat ihn in
aller Form abgeschüttelt, und sein „Freund " Clemeneeau
m!tt minder. Keiner von beiden will mit ihm zu tun haben,
insbesondere rückt der französische Ministerpräsident wei¬
ter von ihm ab,als jemand gedacht haben mag. Trotzdem
bemüht sich Die Freiheit , das Organ der Unabhängigen So¬
zialdemokraten , oie Sache so darzustellen , als habe das
Berliner Auswärtige Amt die „Lüge" verbreitet , oaß Eisner
rn Verbindung mit Clemeneeau seine deutschfeindliche Po¬
litik treibe. _ Demgegenüber müssen wir zur Steuer der
Wahrheit feststellen, daß, wenn hier von Lüge die Rede
sein ,oll. sie nur auf Seiten des Herrn Eisner -Kosmanowsktz
geschehen sein kann, denn es steht fest, daß er zu wiederholte
Malen unzweideutig sich seiner Freundschaft mit Clemenceau
gerühmt hat , so auf der Reichskonferenz der Bundesstaaten -
am Montag ,so in einer Sitzung des Arbeiter - und Soldaten¬
rates . Wenn die „Freiheit " einigen guten .Willen hätte
der Wahrheit zu dienen, die die Schwester der Freiheit sein
sollte, so würde es ibr nicht schwer fallen , das selbst fest-
zustellen.

Italien.
WVR . Berlin,  l . Dez. Der Atailändev Seeolo

schreibt seit einigen Tagen wesentlich geinäßigter und tritt
heute gegen die übertrieben terroristischen Forderungen der
„Salonnationalisten " und „Militaristen der NachkriegS'.eit""
auf, die auch der italienischen Regierung Ungelegenheiten,
bere' t-'ten . Es sei fraglich,  ob der Landesverte 'dtgunli
mt der Einbeziehung  einer starken deutschen
Grupbc in das Trentino und der vielen Slawen am Aoria-
tiscken Meere in Italien gedient sein würde.

Belgien.
WTB . Brüssel,  3 .Dez. Havas . Der Hauptaus,ck uß

für Me Industrie schätzt den durch den Krieg bewirkten
Schaden der belgischen Industrie aus Grund einer ersten
Untersuchung auf 65 60 Millionen Francs.

Amerika.
WTB . Washington,  3 .Dez. Reuter . Lauung hat

den amerikanischen Staatsangehörigen enipsohlen, der Re -
sternna binnen 30 Tagen mitzuteilen , welche Verluste
.ie durch den U - Bootkrieg  an Ladungen oder persön¬
lichen Gütern , die nicht oder nur teilweise versichert ivare»,
erlitten haben, ohne Rücksicht darauf , ob es sich uni amen'
llanische oder ansläuvijche Schiffe handelt.

Tie Schreckensherrschaft der Bolschewik !.
Der Petersburger Korrespondent der Times .Dvbson,

•HT mit einer Reihe von Landsleuten , meist Beamte » der
mgliseben Botschaft u. des Konsulats , in der Petersburger
Peter - und Paul -Festung gefangen gehalten ivurde, oer
äffentlicht jetzt eine Reihe von Artikeln ,in denen er von den
ieiden erzählt , die die Bolschewiken über sie nerbängt Hai¬
en. Um die etwa .50 unbewaffneten Engländer zu verhaften,
ouroe eine Kompanie der Roten Garde .die Mannschaft
wu zwei Torpedobooten und nvch eine Schar von Truppen
nii Maschinengewehren bewaffnet , ausg.'boten . Der An¬
riss war von langer .Hand vorbereitet ; schon einige Wochen

.-orher hatte » die beiden Torpedoboote gegenüber der eng--
»cbei: Botschaft Anker geworfen, bis endlich die Verhaftung
■nUx  dem Vorwand, die Engländer hätten sift an der Er-
mirdung des Kom,nis,ars Uritsky beteiligt und Geld zur

Riederw.rfung der Revolution verteilt , vorgenommen wurde.
Die Gefangenen wurden unter den, Hohn der Menge dnrch



Mr Strafen W Mubt zur foftulw aefibivt. -Kt- r »irtrtteit
jiie fi» der iierühinten Bastei Trubehkot unter,wb rächt, ott
sch- n fest etstigrri Menschenaltern der düstere A ifenthaliSort
fstr viele politische Gefangne gewesen ist. Der erste Eiir
»ruck war schreMch, als sie durch den lanUn engen Korridor
schritten und die Bugen der Gefangenen sahen, die durch die
Oxfftningen in den Türen der Gefängniszellen auf sie blick¬
ten, E" waren Leute aus allen Klassen, Fürsten , Generäle
Bürger , vernrischt mit Vagabunden , Räubern und Mördern.
Bll« Gefängnisse in Petersburg sind überfüllt , und 2st
lverden Gefangen« hinansgesührt und getötet, nur mn an¬
dern Raum zu machen. WMrend der Gefangenschaft der
Engländer kündigten dir bolschewistischen Zeitungm an , daß
nach der Ermordung Uritskas 600 0! egen revolutio¬
näre bin gerichtet  worden seien. In der Zell« ,in der
Doblon kingrschloffen wurde, war man so eingeengt, daß man
Arm« und Beine nicht bewegen konnte,' wenn man auf dem
Fußboden ausgestreckt schlief. Dabei starrt « all -s vor
Schmutz, nird es fehlte jede HHAenisthe Maßnahme . Einmal
in der Woche wuschen die Gefangenen nrit irgendeinem
fthmichigeu Kleidungsstück die Zelle. Eines Tag ?« wurden
fünf -rassische Gefangene Herausgehalt, um vor di» Kommis--
siitt ' »m Kampfe gegen die Gegenrevolution geführt zu
Werder. Bei ihnen war ein altersschwacher Greis . de? seinen
jünger» Leidensgefährten nicht schnell genug sorgen konnte.
Ein Soldat stieß ihn eine Weile oottvärts .schließlich aber
erschoß  er ihn und warf den Leichnam in wm Fluß . Als
die Gefangenen vor der Kommission erschienen, sah der
Kommissar in die Liste und fragte : „Wo ist Ser fünfte
Gefangene ?" „Ach", antwortet « der Soldat . ..ich körnt:
ihn nickt zmn Gehen bringen , er war zu alt und schwäch,
so daß ick ihn schließlich erschossen und mich sein' r s.« onk
ledW habe" Dobson-beschreibt ausführlich sie furchtbarer
Methoden der bolschewistischen Garden und fährt dann
fort : Das Gefängnis war voll von Ungrzief. r , so daß vi'
Engländer einen großen Teil ihrer Zeit mit der Jagd
VaroiF verbrachten . Die Lebensmittel , di? ihnen gereicht
wurden waren so gering , daß die Gefangene» vor Hungrk
gestorben wären , lvcnn ihnen nicht etwas Hilfe von außen
gebracht worden wäre . Eine schmutzige Suppe wurde ihnen
nur einmal anr Tage gebracht, aber nur sehr unregelmäßig,
und manchmal blieb sie auch ganz ans . Eine Russin, die
Frau eines britischen Beamten , der auch in, G fängnis war,
trotzt« jeder Gefahr , um ihre Korrespondenz zu nermttteln
Um in Vas Gefängnis zu gelangen, verklRdete sie sich einmal
als Dienstmädchen: an, Ausgang wurde sie jedoch ve«hastet,
während sie mehrere Briefe in der Tasche hatte Sie erklärte,
sie wäre eine deutsche Untcrtanin , und zeigte cinm Paß
vor, der englisch geschrieben war . Da die bolstchewisttschen
Wächter weder englisch noch dnrtsch verstanden .ließen sie sie
geben.

Aus Provinz und Nachbargebielen
« Sobk ' pz , 4. De .embcr. Die letzten Heini -

kehrenden Truppen  werden heute durch unsere Stadt
kommen. Ta ist es sehr angebracht darauf hinznweistn,
daß nunmehr die seit über dr,i Wochen auShängenden
Fahnen und die Ausschmück ng der Häuser unverzüglich
entfernt werden

Die Glocken zurück an die mr * « t ! Die in
Irr Kriegszeit für Zwecke des Heeresb.-darss besch'aznahm-
ten Metalle sind vor einigen Tagen teilweise wieder ftei-
zeg' bkv. Es sei deshalb mit allem Nachdruck das seinerzeit
von' "er Regierung gcgbene Versprechen irr dt- Erinnerung
zur !?" gerufen, daß den Gemeinden die beschlrgn' hinten
«Een soweit sie noch vorhanden seien, zurückgrg-ben wer¬
ben tollten . Mir verlautet , sind die Glocken zum größten
Test rttsächlich noch vorhanden , und da ist es wohl selbst¬
verständlich, daß sie wieder in die .Hände ihrer rechtmäßigen
Eigentümer zurückgelungen.

Wornmng vor titttrn Zun itt die Otodt In
einzelnen Gegenden macht sich eine Äbivairderung weiblichen
DienstpersoiMls nach den mittler n und gk-ßer n Städten be¬
merkbar. in der Annahme, daß dort geeignete Mellen
vorhanden fein werden. Die Annahme ist durchaus ^falsch.
Mit der Nnschränkung der Arbeiten irr den RüstungS-
üctrieben sowie auch in anderen Betrieben wird ein- groß«
Zahl von weiblichen Hilfskräften frei , die der Bedarf an
Hausangestellten reichlich decken. Es kann deshalb nur
aufs dringendste geraten werdest, daß die bisher ruf dem
Lande oder in den kleineren Städten in Stellung ge
wesenen Mädchen dort auch verbleiben, da si- in den Groß¬
städten nicht auf Unterkunft zu rechnen haben würden.
Mit der Ernährung sieht es auch nicht allzu rosig aus.
Mancher „Eingewanderte " würde sich bald nach den Heimat
licken Fleischtöpfen sehnen.

Vermischte Nack,richten.
Ein tapferer Sohn.  Eine brave Tat voll

brockte der Maschinistenmaat Hellmut Mnke in Wilhelms
haven vom Kriegsschiff Posen. Seine Mutter stürzte in der
Dunkelheit infolge eines Fehltritts von der Anlegstistr in
den Südhafenkanal und verschwand im Wasser. Minke
sprang sogleich nach. Es gelang ihm, seine Mutter durch
Tauchen über Wasser zu bringen und unter eigener Lebens
ge fahr zu retten . Mit Hilfe eines auf der Pier befindlichen
Matrosen wurde die Verunglückte gelandet und sodann in
ihre Wohnung gebracht.

* Ter Kinnbacken ausgerisse  n wurde einem
jungen Mädchen aus Straßfurt , das an Zahnschmerzen litt.
Ein auf Besuch weilender Onkel konnte das Jainmern der
Gepeinigten nicht mit antzör-n. Er überredete daher die
Nick.je, sich bon ihm den Zahn ziehen zu lasibn. Nach
vielem Zureden willrgtc das arme Schlachtopstr ein. Ter
zemütvole Oheim schlang um den kranken Zahn eine
Drahtschlinge Bindfaden hält nicht, meinte er — und
zog nun aus Leibeskräften. Trotz des entsetzlichen Gr-
scheeles der Gefolterten zog der brave Onkel ruhig weiter,
bis der Zahn heraus war uno die Kinnlade auch. Jetzt liegt
du» arme Wurm im Krankenhaus in Bernburg.

* Zu welch dreisten Gaunerstreichen  die Ver
mit rnnh , die in den ersten Tagen der Revolution herrschte,
benutzt wurde, zeigt folgender kaum glaublicher Vorfall
in Berlin . Ein mit vier Jahren Zuchthaus bestrafter
Matrose Otto .Haas stahl am ersten Revoluftonstage irgend¬
wo einen Kraftwagen . Er stellte sich damit der neuen Re
gieruug zur Verfügung und erhielt bei einem BolkLbeaus-
tragten eine Stellung als Chauffeur . Seine freie Zeit
benutzte er dann zu Fahrten auf eigene Faust So kam
er auch nach Potsdam , als dort gerade ein Lazarettzug
eingelaufen war . Diese Gelegenheit machte er sich zu nutze.
Er gab sich für einen Vollzugsbeamtcn aus . ließ die Führer
des Zuges, einen Rechnungsrat und einen Beamtenstcll-
vertreter ,festnehmen cheschlagnahmtc alles ,was der Zug
an Lebensmitteln enthielt , Schinken, Speck Wurst , Eier usw„
schaffte es nach Berlin und verkaufte es hier auf eigene
Rechnung. Die Ermittelungen führten bald au ' die Spu'
des Täters , der jetzt in einem großen Hotel Unter den Lin¬
den, wo er wohnte, ermittelt und festgenommen wurde.

* S e l b sth i l f e eines Gläubigers.  Vor einigen
Tagen wurde einem Fnhrwerksbefiyer aus Braunfchwcig in
'Lahdahlnm das vor einer dvttigen Wirtschaft stehende ŝ ihr-
werch Pferd und Wagen, mit demj ein: Bekannter fc?£• Ekzem-
tümerS eine Fuhre unternommen hatte, entwendet. Der Ent¬
führer, ein Wolfenbütteier Einwohner, hatte das Fuhrwerk als
das feines Schuldners erkannt. Ta er vergeblich feine Forde¬
rung geltend gemacht hatte, griff er zur Selbsthilfe 'und setzte
sich in den Besitz des Gespannes, mit dsrstter eiligst »Edonfuhr.
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